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Leserbriefe an bielefeld@nw.de
Wildbienen
¥ Am Venn hat der Biologe
Christian Venne ungewöhnlich
viele Arten von Sandbienen ge-
funden und bestimmt. Die fin-
den dort perfekte Lebensbe-
dingungen. Wenn nur der
Mensch nicht wäre (NW vom 9.
Mai).

Ganz lieben Dank für
Ihren Artikel über die
schönen Wildbienen.

Wie Sie richtig schildern,
herrscht um den Kleingarten
„Am Venn“ Parkplatznot. Als
Gehbehinderte (mit Parkaus-
weis) benutze ich oft einen der
beiden beschilderten Behin-
derten-Parkplätze und musste
schon sehr oft feststellen, dass
ich nicht in mein Auto kom-
me, weil neben der Parkfläche
ein Auto unberechtigt abge-
stellt wurde und ich die Tür
nicht ganz öffnen kann, um
einzusteigen. Ich wusste bis da-
to nichts von den Bienen im
Untergrund und denke, dass
vielleicht jeweils ein Poller

nützt, der weit genug von der
Parkfläche entfernt ist, dass
man die Türen ganz öffnen
kann aber keine anderen PKW
dort abgestellt werden kön-
nen. Leider hab ich dort auch
noch niemanden gesehen, der
Knöllchen verteilt. Nur von
den Blitzeraktionen höre ich ab
und zu im Radio.

Carola Schnell
33607 Bielefeld

Corona-Regeln

¥ Der Betrieb in Schulen und
Kitas wird ab Montag weiter
hochgefahren. Auch die Ämter
der Stadt öffnen wieder ihre Tü-
ren. Von einem Normalbetrieb
kann aber noch nirgends die Re-
de sein (NW vom 9. Mai).

Sie berichten, dass die
Spielplätze wieder ge-
öffnet sind. Als Mut-

ter von vier noch nicht schul-
pflichtigen Kindern, die alle
gerne die Spielplätze in Gad-
derbaum benutzen, freue ich

mich mit meinen Kindern dar-
über. Allerdings muss ich die
Nachricht dahin einschrän-
ken, dass nicht alle Spielplätze
wieder eröffnet worden sind.
Gerade der Spielplatz „Am
Kahlenberg“ unterhalb des Bo-
tanischen Gartens wartet noch
auf seine Wiedereröffnung. Im
Zuge der Umgestaltung des
unteren Teils des Botanischen
Gartens wurde er vor fast zwei
Jahren geschlossen. Wie es
hieß, sollte er erweitert und neu
angelegt werden. Als Anliege-
rinstelle ichzusammenmitvie-
len anderen Müttern in der
Nachbarschaft betroffen fest,
dass der Spielplatz seitdem ge-
schlossen ist, auch verschiede-
ne Geräte abmontiert und ent-
fernt worden sind, dass aber
ansonsten die Arbeiten ruhen.
Wir fragenuns,wannderSpiel-
platz fertiggestellt und geöff-
net wird? Und vor allem, war-
umwurdedasbeliebtesteSpiel-
gerät, die Schaukel, einfach ab-
montiert und ersatzlos gestri-
chen?
Gerade jetzt, wo Abstand hal-

ten – auch auf dem Spielplatz
– ein Gebot der Corona-Krise
und ihrer Bewältigung ist, ist
eine ausreichende Anzahl von
Spielplätzen besonders wich-
tig. Hinzu kommt, dass es hier
in einem großen Umkreis kei-
nen weiteren Spielplatz gibt.
Ich hoffe daher, dass es sich am
Ende nur um eine Verzöge-
rung und nicht um ein Um-
denken bei der Prioritätenset-
zung der Stadt Bielefeld han-
delt.

Isabel Drerup
33617 Bielefeld

Hochbahnsteig

¥ Die Brackweder CDU kriti-
siert das Baustellenmanage-
ment von MoBiel und vom Amt
für Verkehr hinsichtlich der
Gleisbauarbeiten an der Haupt-
straße (NW vom 18. April).

Damaninden1970-
er Jahren auf die merk-
würdige Idee kam, zu-

künftig alle Haltestellen bei

MoBiel mit Hochbahnsteigen
umzurüsten – erste Baumaß-
nahme war die U-Station Beck-
hausstraße, sei die Frage er-
laubt: Wem haben wir diesen
finanziellen Unsinn zu verdan-
ken? Mir fallen in Deutsch-
land zwei Städte ein, wo Hoch-
bahnsteige nötig sind, näm-
lich Kassel und Karlsruhe. Dort
fahren die Straßenbahnenauch
über das Gleisnetz der DBAG.
Hätten doch die „Künstler“ bei
den Stadtwerken diesbezüg-
lich damals ein paar Anregun-
gen bei den Leipziger Ver-
kehrsbetrieben (LYB) einge-
holt. Dort fahren auch heute
noch Bahnen mit Hochflur-
technik, grundsätzlich aber mit
einem angehängten Nieder-
flurwagen für Behinderte!
Wussten damals die Experten
wirklich nicht, dass in Biele-
feld für viele Millionen etwa
60 Haltestellen errichtet
und/oder umgerüstet werden
müssen?

Schließlich denke ich an den
damaligen unüberlegten Kauf
der Vamos-Gliederzüge. Diese

erinnern mich an eine schwan-
gere Tram. Weil zu breit, muss-
te man tatsächlich die Gleise
verschwenken. Schilda ist
überall – auch in Bielefeld! Ich
unterstelle all den dafür Ver-
antwortlichen geschäftsschä-
digendes Verhalten. Auch
unsere Stadt ist in allen Berei-
chen hoch verschuldet, den-
noch, es wird immer wieder
„weitergerüstet“. Hatte ich
doch erwartet, dass sich der
Bundesrechnungshof oder der
Bund der Steuerzahler für die-
ses Thema interessieren. Lei-
der Fehlanzeige. Olaf Teubert

33719 Bielefeld

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Bitte beschränken
Sie sich auf eine maximale Län-
ge von 50 Zeitungszeilen (1.400
Anschläge). Längere Leserbrie-
fe werden gekürzt, anonyme
Zuschriften nicht berücksich-
tigt.

Corona-Krise stoppt Drogenfluss in JVA
Wegen der Pandemie wurden 30 bis 40 Gefangene aus dem geschlossenen Vollzug in Ummeln entlassen.

Frust macht sich nach zwei Monaten breit wegen des anhaltenden Besuchsverbots.

Jens Reichenbach

¥ Bielefeld. Wie soll man in
einem überbelegten Gefängnis
ein Abstandsgebot einhalten?
Vor dieser schwierigen Aufga-
be stand Mitte März auch die
Leitung der Justizvollzugsan-
stalt (JVA) Bielefeld-Brackwe-
de. Gefängnischef Uwe Nelle-
Cornelsen zieht zwei Monate
nach dem ersten Corona-Er-
lass ein erstaunlich zufriede-
nes Fazit – zumal mit dem Co-
rona-Shutdown in der JVA
auch ein spürbarer Rückgang
des Drogenschmuggels einher-
gegangen ist.

CORONA-ENTLASSUNGEN
Zumal durften 30 bis 40 In-
haftierte wegen der Corona-
Bestimmungen die Haftan-
stalt in Ummeln verlassen. Die
JVA benötigte Platz für eine
Corona-Isolierabteilung. Bei
den Entlassenen handelte es
sich um Gefangene, die eine
maximale Freiheitsstrafe von
18 Monaten zu verbüßen hat-
ten, sich gut geführt haben und
die ohnehin bis zum Sommer
entlassen worden wären. „Ihre
Haft wurde unterbrochen“, be-
tont Nelle-Cornelsen. Sexual-
straftäter waren von der Co-
rona-Regel ausgenommen.

REKORD-UNTERBELEGUNG
Weil aber aktuell auch nie-
mand mehr eine Haft mit einer
Ersatzfreiheitsstrafe (Geldstra-
fe nicht gezahlt) oder Erzwin-
gungshaft antreten soll, liegt
die JVA „BiBra“ derzeit 60 Plät-
ze unter Vollbelegung: „Das
habe ich noch nie erlebt“,
schwärmt der Leiter.

EXPERIMENT FREIGANG
In Sachen Kontaktverbot
musste die JVA aber auch sonst
kreativ werden, so der An-
staltsleiter. „In einer Freistun-
de kommen 50 bis 80 Gefan-
gene gleichzeitig nach
draußen.“ Damit sich die Ge-
fangenen nicht unerlaubt zu
nahe kommen, wurden Li-
nien auf den Boden aufge-
malt: „Die Gefangenen bewe-
gen sich ohnehin meist im
Kreis, aber normalerweise sehr
viel chaotischer. Das Sozialex-
periment mit den Linien hat er-
staunlich gut geklappt.“

Die Inhaftierten zeigten an-
gesichts der Corona-Bedro-
hung viel Kooperationsbereit-
schaft, lobt Nelle-Cornelsen.
Damit sich die Gefangenen
nicht schon auf dem Weg nach
draußen drängeln, werde auch
nicht mehr die ganze Abtei-
lung gleichzeitig geöffnet, son-

dern Tür für Tür. „Das dauert
natürlich deutlich länger.“

ZWEI COVID-19-FÄLLE
Aber die bisherige Infektions-
statistik in der geschlossenen
Welt der JVA gibt den Ver-
antwortlichen Recht: „Wir hat-
ten noch keinen einzigen posi-
tiv getesteten Gefangenen und
lediglich zwei positive Mit-
arbeiter.“ Ein paar Verdachts-
fälle lagen auf der Quarantä-

ne-Ebene. Aber das war’s. Bis-
her wurden in NRW-Gefäng-
nissen fünf Covid-19-Patien-
ten gezählt. Nelle-Cornelsen
betont: „Unser größtes Risiko
sind in diesem geschlossenen
System nicht die Gefangenen,
sondern die Mitarbeiter und
Besucher.“

Von den zwei Mitarbeitern,
die bisher positiv auf Covid-19
getestet wurden, „kam einer
aus dem Urlaub und der an-
dere hatte dienstfrei“. „Trotz-
dem haben wir die Kollegen der
betroffenen Schicht erst testen
lassen, bevor sie wieder zum
Dienst antreten konnten.“

BESUCHSVERBOT
Nicht zu verhindern war das
absolute Besuchsverbot seit
Mitte März. Das trifft die In-
sassen des geschlossenen Voll-
zugs besonders hart, weil es –
anders als im offenen Vollzug
– ihre einzigen sozialen Kon-
takte seien: „Die sehen ihre Fa-
milien und Kinder nicht
mehr.“

TELEFONABHÖREN
Weil die Mitarbeiter der Be-
suchsabteilung dadurch quasi
arbeitslos waren, konnte die
JVA dafür die Telefonkontak-
te erhöhen: „Bei uns muss je-
des Telefonat überwacht wer-
den. Durch die zusätzlichen
Mitarbeiter konnten wir die
Zahl der Telefonate bestimmt
verdoppeln, wenn nicht sogar
verdreifachen.“

KEIN DROGENNACHSCHUB
Ohne die regelmäßigen Besu-
che ist übrigens auch der Dro-
gennachschub in der JVA na-
hezu zum Erliegen gekom-
men, sagt Nelle-Cornelsen:
„Aus der Subkultur war zu er-
fahren, dass es so gut wie kei-
ne Drogen mehr gibt.“ Die Jus-
tizwachen gehen seit Jahren da-
von aus, dass der Drogennach-
schub über diverse Körperöff-
nungen der Besucher in die Ge-
fängnismauern geraten. Dass
der Nachschub versiegt ist, seit
die diese Besuche untersagt
sind, bestätigt die These. Hat

das keine spürbaren negativen
Folgen unter den Drogenab-
hängigen? „Damit haben wir
auch gerechnet. Aber wir ha-
bennurbeizweioderdreiunse-
rer Drogenabhängigen Verhal-
tensauffälligkeiten bemerkt.“
Sie müssen auf einen Medika-
menten-Cocktail umgestellt
haben, der zu Auffälligkeiten
in der Persönlichkeit und der
Gesundheit geführt hatte.

UNRUHE NIMMT ZU

Unruhe sei aber inzwischen bei
allen Gefangenen spürbar.
„Wenn das Besuchsverbot län-
ger anhält, wird es ungemüt-
lich.“ Deshalb hoffe man, dass
tatsächlich in Kürze das Be-
suchsverbot gelockert werde:
„Unter deutlich veränderten
Bedingungen: Wir haben
Schränke als Trennwände auf-
gestellt, um Körperkontakt zu
vermeiden.“ So habe der Dro-
genmarkt weiterhin keine
Chance in der JVA, prognos-
tiziert der Gefängnischef.

Leere Flure in der Justizvollzugsanstalt Brackwede. Seit der Corona-Krise dürfen Häftlinge keine Besuche mehr empfangen. Einzige Ausnah-
men sind Befragungen der Polizei und Gespräche mit dem Anwalt. Erst langsam dürfen externe Helfer zurückkehren. FOTO: ANDREAS ZOBE

JVA-Leiter Uwe Nelle-Cornel-
sen. FOTO: JENS REICHENBACH

Negative Tests
für CDU-Ratsfraktion

Was sind die Lehren? In Ausschüssen sitzt die
CDU als einzige Fraktion noch in Vollbesetzung.

Christine Panhorst

¥ Bielefeld. Alle Mitgliederder
CDU-Ratsfraktion sowie zwei
Dezernenten sind negativ auf
dasCorona-Virusgetestetwor-
den, bleiben aber bis ein-
schließlich Montag, 18. Mai, in
häuslicher Quarantäne. Das
teilte die CDU am Mittwoch
mit. Die Christdemokraten be-
tonen, alle Corona-Regeln sei-
en von ihnen strikt eingehal-
ten worden. Rückblickend fällt
jedoch auf, dass nur einen Tag
nach der möglichen Infektion
die CDU als einzige Fraktion
zu drei Ausschusssitzungen in
großer Besetzung erschien.

Am 4. Mai hatten 17 der 20
CDU-Fraktionsmitglieder bei
einer Fraktionssitzung Kon-
takt zu der später positiv ge-
testeten Mitarbeiterin. Am 5.
und 6. Mai nahmen jeweils fünf
CDU-Vertreter an Finanzaus-
schuss, Hauptausschuss und
Stadtentwicklungsausschuss
teil. Alle anderen Fraktionen
entsendeten maximal zwei
Mitarbeiter. Eine Vorsichts-
maßnahme in Coronazeiten,
auf die man sich geeinigt ha-
be, so SPD-Geschäftsführer
Björn Klaus. Verpflichtend sei
die Regelung zwar nicht. „Aber
ich sehe nicht, dass man im
Moment noch zu fünft teil-
nehmen muss.“

Nachdem der Corona-Fall
am 11. Mai bekanntgeworden
war, waren alle CDU-Kontakt-
personen in Quarantäne ge-
schickt und getestet worden.

Für die Ausschussmitglieder,
zu denen sie an gleich drei Ter-
minen tags darauf Kontakt hat-
ten, gab es jedoch keine Tests.
Obwohl der Rat als äußerst sys-
temrelevant gelten muss. Das
wirft Fragen auf.

Sozialdezernent Ingo Nürn-
berger erklärt, das Vorgehen
entspreche den Regeln des Ro-
bert-Koch-Instituts. „Kon-
taktpersonen von Kontaktper-
sonen werden nicht getestet.“
Vorsichtshalberhabemanden-
noch alle Sitzungen in dieser
Woche abgesagt.

War der Rat als wichtigstes
Gremium der Stadt ausrei-
chend geschützt? Nürnberger:
„Ja. Die Wahrscheinlichkeit
einer Ansteckung war sehr ge-
ring. Die CDU hatte im gro-
ßen Nowgorod-Raum mit viel
Abstandgetagt.Die Ausschuss-
sitzungen fanden im Ratssaal
unter großen Vorsichtsmaß-
nahmen statt.“ Im Gegensatz
zu Oberbürgermeister Clau-
sen bei einem Fototermin, keilt
Fraktionsgeschäftsführer Det-
lef Werner noch in Richtung
OB Pit Clausen (SPD) aus.

Obwohl man ein negatives
Ergebnis der Tests erwartet ha-
be, sei man „natürlich erleich-
tert“, heißt es dennoch von
CDU-Fraktionschef Ralf Net-
telstroth. Die CDU hatte als
erste Fraktion wieder in Prä-
senz getagt. Bei der SPD über-
legte man das auch. Das ist nun
vom Tisch. Nürnberger: „Es
war ein hörbarer Warnschuss
für alle Beteiligten.“

Tag des offenen
Denkmals digital

¥ Bielefeld. Der Tag des offe-
nen Denkmals ist 2020 nur di-
gital. Die Untere Denkmalbe-
hörde ruft Teilnehmer auf, ihre
Denkmale kontaktfrei und di-
gital zu präsentieren. Online-
Anmeldung: www.tag-desof-
fenen- denkmals.de

Einem Teil unserer heutigen 
Ausgabe (ohne Postbezieher) 
liegt folgender Prospekt bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur  
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute  
den untenstehend genannten Prospekt  
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne! 
Telefon (05 21) 5 55-6 27 
oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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